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Aufbruchskampagne 2006:

„Ich will dir nahe sein!“
Fragen für ein Glaubensgespräch

1. Glauben wir an Gott, wie er uns verheißen ist?

2. Fühlen wir uns durch Gottes Botschaft befreit oder beengt?

3. Wie oft setzen wir uns mit der Heiligen Schrift auseinander?

4. Glauben wir an die Allmacht Gottes?

5. Glauben wir an ein Weiterleben nach dem Tod?

6. Gelingt es uns, die Frohbotschaft des Evangeliums auch auf die heutige Zeit 
anzuwenden?

7. Sind Nächstenliebe und Gerechtigkeit auch uns ein Anliegen?

8. Können wir verzeihen, wenn uns jemand Leid zugefügt hat?

9. Reden wir mit anderen über unseren Glauben?

10. Getrauen wir uns, auch mit Agnostikern und Glaubensfernen über Gott zu reden?

11. Sind wir bereit, unseren Glauben regelmäßig nachzutanken (Bibelrunden, 
Schriftgespräche, Predigten, Lektüre, Schriftlesung usw.)?

12. Geben wir ein glaubwürdiges Zeugnis als Apostel Christi?

13. Lässt unser Gottesbild Spielraum für Andersgläubige (Juden, Muslime)?

14. Ist uns Ökumene ein Anliegen? Gibt es für uns Grenzen der Toleranz?

15. Sind wir bereit, für unsere Glaubensüberzeugung einzustehen?

16. Wo haben wir Schwierigkeiten mit der herrschenden Lehre der Kath. Kirche?

Es ist sicher nicht möglich, alle diese Fragen in einem Gespräch zu beantworten. Es bleibt 
der Gruppe oder den Einzelnen überlassen, eine für sie passende Auswahl zu treffen oder 
eigene Fragestellungen zu behandeln. 

Unterlage zur Gestaltung einer Aktivistenrunde

Katholische Aktion der Diözese St. Pölten
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Kath. ArbeitnehmerInnen-Bewegung - Kath. Akademikerverband - Vereinigung Christ-
licher Unternehmer - Projekt Netzwerk der Solidarität - Projekt Rainbows NÖ-West

Miteinander als Christinnen und Christen unterwegs
http://www.dsp.at/ka, gs.ka.stpoelten@kirche.at,  02742/398-305, Klostergasse 15, 3100 St. Pölten



Gott sagt den Menschen seine Gegenwart zu. 
In guten wie in schweren Stunden will er ihr 
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Gott will, dass wir lange leben und dass es 
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Nächsten mit Achtung zu begegnen im 
Bewusstsein der eigenen Verletzlichkeit. 

Die Zuwendung Gottes zu den Menschen ist sowohl im Alten als auch im Neuen 
Testament eine der zentralen Botschaften. Einige Beispiele sind angeführt:

Doch alle sollen sich freuen, die auf dich vertrauen, und sollen immerfort 
jubeln. Beschütze alle, die deinen Namen lieben, damit sie dich rühmen. 
(Ps 5,12)

In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist;
Du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.   (Ps 31,6)

Ich aber, Herr, ich vertraue dir,
ich sage: „Du bist mein Gott.“  (Ps 31,21)

Vertrau auf Gott, er wird dir helfen, hoffe auf ihn, er wird deine Wege ebnen. 
(Sir 2,6)

Die aber, die dem Herrn vertrauen, schöpfen neue Kraft, sie bekommen Flügel 
wie Adler. Sie laufen und werden nicht müde, sie gehen und werden nicht 
matt.  (Jes 40,28)

Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; 
fürchtet euch nicht!   (Mt 14,27)

Längere Zeit nun blieben sie dort und predigten freimütig im Vertrauen auf den 
Herrn; er legte Zeugnis ab für das Wort seiner Gnade, indem er durch die 
Hände der Apostel Zeichen und Wunder geschehen ließ.  (Apg 14,3)

Wir haben durch Christus so großes Vertrauen zu Gott.  (2. Kor 3,4)

In ihm (Christus) haben wir den freien Zugang durch das Vertrauen, das der 
Glaube an ihn schenkt.  (Eph 3,12)
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